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Unseri Baseldytsch-Kolumne

DoozmoolamHG

War s 'akzentmagazin' liist, gheert zuenere Gene-
razioon, wo no waiss, dass die baide Buechstaabe
d Abkiirzig gsii sinn fir säll Gimmeli, wo Elteren iri
Spresslig aanegschiggt hänn, fir dass die vor alle Dinge

d Sprooche vo de Humanischte, s Latyynisch und
s Griechisch, solle leere, nämlig ins Humanistische
Gymnasium, dooben ufern Minschterhiigel.

'Humanistisches Gymnasium' het s HG übrigens
eerscht syt 1930 ghaisse. 1589 isch us der kiirchli-
ge Latyynschuel vom 11. Jorhundert e humanistisch
Gimmeli woorde. Doodermit isch d Minschterschuel
s zwaiteltischt Gimmeli vo der Schwyz. Syt der
kantonaale Schuelrefoorm vo 1997 haisst s 'Gymnasium
am Münsterplatz'. Zue myynere Zyt isch s HG none
raini Buebeschuel gsii, Maitli sinn eerscht vo 1968

ewägg willkumme gsii. Jetz hänn d HGIer die giftige
Sprich vo de Schieler, wo in den andere Gymnaasie
ir Schuelwisse ghoolt hänn, nimme miese aaloose,
si syygen yybildeti Daigaffe. Es sinn drum langi Zyt
Seen us de besser gstellte Basler Famyylien ins HG.

D Lyschde vo de biriemte Leerer und Schieler, won
enander im HG bigeegnet sinn, isch lang. Aine vo de
Schieler isch der Johann Peter Hebel gsii, der Dichter
vo unserer 'Stadthymne' Z' Basel an mim Rhi. Ane
1772 het er die dritti Glass bsuecht, wel er het miese
Lati leere. Er schyynt sich eppen emool e Datzen yy-
ghaandlet z haa: In der zwaite Strophe haisst s: In der
Münsterschuel / Uf mim herte Stuehl / Mag i zwor jez
nüt meh ha, / D'Töpli stöhn mer nümmen aa / In der
Basler Schuel.

Sällmool also, wo d Minschterschuel no HG ghaisse
het, hänn myni Elteren und my Brimmeli-Leerer
gmaint, s HG wär die rächti Schuel, fir dass au ep-
pis Rächts us mer wäärde kenn. Mer wänn doo nit
driiber filosofiere, eb die Mainig rächt oder lätz gsii
isch!

Wemme mi hit frogt: «Saag emool, wie isch s im HG

gsii, wo duu unter der latyynischen Inschrift MORI-
BUS ET LITTERIS SACRUM (was sovyyl haisst wie:
De Sitten und der Bildig gweit) iber der Hoof vom
Untere Gimmeli in s Glassezimmer gange bisch?» - Es

isch jo glaar, dass aim d Schueljoor vor alle Dinge
wäge den usseroordentlige Bigääbehaiten in Erinnerig

blyyben und nit, wenn me weeli Weertli oder Kon-
jugazioone gschanzt het oder wemme weeles Kabittel
usem Bellum Gallicum oder us em Xenophon synere
Anabasis duuregnoo het. Säll intresiert kai Gnoche-
und mii au nit...
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Nadyyrlig het s au in mynere Glass sottigi ghaa, wo
als wiider drufuus gsii sinn, de Leerer e Straich z spi-
ile. Es sinn harmloosi Straichli gsii. Zern Byspiil het
aine e gfillt Schwummbeggi uff der oober Rand vo der
Glassezimmer-Diire gstellt, won er nummen e Spält-
li het lo offestoo. Me kaa sich voorstelle, was basiert
isch, wenn der Her Leerer, wie gwoont, im Schuss die
Düren uffgstoosse het! Vo den aaglyymte Stuelbai uff
em Podäscht, wo sälbetsmool jewyyls s Leererpult
druff gstanden isch, wämmer nit reede.

Sällmool sinn d Schieler spoortlig no nid esoo aa-
gfrässe gsii wie hit. Snowboard, Fitness-Zäntrum und
Stadtlauff sinn no Fremdweerter gsii. In der waarme
Jooreszyt het der Spoortunterricht uff den Aalaage vo
Santjokeb stattgfunden und im Winter in der Durnhal-
len an der Rittergass. D lebigen an der Glätterstangen
und an der Sprossewand hätt me mynetwääge kennen

ewägg loo und derfiir s VelggerballspiiI e weeni
meer pflääge. In de baiden untere Glassen isch men
am frieie Moorgen ins Pfalzbaadhyysli go schwimme

leere. Der Baadmaischter, e zimlig rumpelsuuri-
ge Käärli, isch uff der soginannte Galeryy gstanden
und het e Holzstange uusegschtreggt, wo voornen e

Sail draa aagmacht gsii isch und am anderen Ändi e

Guurt us Saggduech, der Schwimmguurt. Wenn em
Baadmaischter eppis nit basst het, wo der Schwimmschieier

gmacht het, het er en kuurzerhand dunggt...

In der Martinskiirche het s HG nit numme d Madu-
urfyyr abghalte, au d Singelyyte het deert Konzäärt-
Uff'fierige gmacht. Als Dirigänt het derÄrnscht Sigg
gwiirggt. Der Singleerer Sigg het jo uff Hoochdytsch
'Ernst Sigg' ghaisse. By de Schieler isch er doorum
numme 'der Essig' gsii. Arne scheene Daag het my
Mamme mit mer miese zum Her Sigg goo. «Guete
Daag Her Essig!» het en d Mamme frintlig bigriesst.
I hätt kennen in Käller versingge. I haan ere doch x-
mool gsait, er haissi Her Sigg. «Mache Si sich nyt
druus. Es saage mer alli Essig. Ämmel hinter mym
Rugge!» Dä Bsuech het allerdings ainewääg eppis
Guets ghaa. I haa deerfen in d Elyyte yydrätte und
statt Gyygenunterricht deerfe Gsangsstund nää. -
Dääwääg pädagoogisch gschiggt sinn die maischte
HG-Leerer zue mynere Zyt gsii

BeatTrachsler

akzent magazin


	Unseri Baseldytsch-Kolumne : Doozmool am HG

